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Auftrittsfrequen z der einzelne n Wortformen , de r Verwandschaftsgra d abzu -
lesen wäre. U m dieses Zie l zu ereichen , geht L. von der bereit s praktizierte n 
Übertragun g von Methode n eine r Eben e ode r eine s Teilsystem s der Sprach e 
auf ander e aus; in diesem Fal l werden die Phonologi e un d Morphologi e be-
rücksichtigt . Unte r Beachtun g dieser Gesichtspunkt e wird bei dem Aufbau 
eine s Schema s für die Vergleichsgrundlang e die Wortfor m bis ins Detai l 
analysier t un d nac h ihre r Inhaltsseit e un d den Ausdrucksmittel n geordnet . 

Di e Publikatio n biete t interessant e Vorschläge un d Anregungen , die sich 
jedoch — wie de r Vf. selbst mein t — nich t leich t realisiere n lassen . 

Main z Annemari e Sùupski 

Sommer 1939. Di e Großmächt e un d der Europäisch e Krieg. Hrsg . von Wolfgang 
B e n z un d Herman n G r a m 1. (Schriftenreih e der Vierteljahrsheft e für 
Zeitgeschichte , Sondernummer. ) Deutsch e Verlag-Anstalt . Stuttgar t 1979. 
364 S. 

De r als Sondernumme r in de r Schriftenreih e des Münchene r Institut s heraus -
gegebene Sammelban d beschäftig t sich mi t der internationale n Situatio n un d 
den innenpolitische n Beweggründe n un d Antriebskräfte n für die Außenpoliti k 
verschiedene r Mächt e im Somme r un d Herbs t 1939. In ihre r Vorbemerkun g wei-
sen die beiden Herausgebe r darau f hin , daß 40 Jahr e nac h Beginn des Zweite n 
Weltkrieges die Aufhellun g der Entstehungsgeschicht e dieses letzte n euro -
päische n un d zugleich die „Entmachtun g Europas " Ù einleitende n Krieges „noc h 
längst nich t abgeschlossen " ist (S. 7). Sie betrachte n es als besonder e Aufgabe, 
aus Anlaß der 40. Wiederkeh r im Jahr e 1979 neu e Anstöß e un d Impuls e zur 
unmittelbare n Vorgeschicht e des Krieges un d zur Bewertun g un d Einordnun g 
der politische n Ereignisse im Somme r 1939 zu liefern , die gerade die unter -
schiedliche n Positione n der beteiligte n Mächt e am deutlichste n erkenne n las-
sen. De r Sammelban d soll kein e Bilanz ode r Synthes e bisheriger wissenschaft -
liche r Diskussione n un d Kontroverse n bieten , wie es etwa der von G. N i e d -
h a r t herausgegeben e Ban d zum „Kriegsbegin n 1939" t u t 2 , vielmeh r das „bis-
he r gewonnen e Bild ergänze n un d die Auseinandersetzun g in einigen Punkte n 
auch weiterführen " (S. 11). Dementsprechen d unbeantworte t bleibt die Frag e 
nac h der Schlüssigkeit von Untersuchunge n links- ode r rechtsextreme r Autoren , 
welche die „Schuld " am Zweite n Weltkrie g in Parallelitä t zum Erste n Welt-
krieg sowie im Rahme n politische r Leidenschafte n un d Interesse n ode r gar „in 
eine m offenkundige n Gegensat z zur historische n Realität " suche n möchte n (S. 
7); unerörter t ist ferne r Hitler s Bedeutun g als entscheidende r Akteu r ode r „zu -
mindes t als unentbehrlich e Integrationsfigur " de r NS-Außenpolitik , so daß sein 
Denke n un d Handel n für die politisch e Geschicht e Europa s im Somme r 1939 
nich t singulär im Vordergrun d stehen . Deutlic h betone n jedoch die Herausge -
ber — gleichsam als Anhal t für die einzelne n Beiträg e —, daß die Ursache n 
des Zweite n Weltkrieges „wede r in den Machenschafte n angelsächsische r Poli -
tike r noc h in den immanente n Gegensätze n eine r kapitalistische n Staatenwelt , 

1) So J. L u k a c s : Di e Entmachtun g Europas . De r letzt e europäisch e Krie g 
1939—1941, Stuttgar t 1978. 

2) Vgl. Kriegsbeginn 1939. Entfesselun g ode r Ausbruch des Zweite n Welt-
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